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Hinführung zur ersten Lesung: Jes 40,1–5.9–11 
Der zweite Teil des Jesajabuches, Deuterojesaja,  
beginnt mit einer Vision  
in der verzweifelte Menschen  
ihre Not im babylonischen Exil Gott entgegen schreiben.  
Gott verspricht Trost und Erneuerung, 
so ermutigt er sein Volk. 
Gott kommt und schenkt Wohlergehen, 
wer auf ihn baut, darf es erfahren, 
auch in unseren Tagen, 
in denen er nicht selten hinter die Fassaden  
von Konsum  und der Banalität zurückgedrängt wird. 
 

Hinführung zur zweiten Lesung: 2 Petr 3,8–14 
Die Sehnsucht nach Gott, 
will seine Wirklichkeit unmittelbar erfahren, 
aber der Tag des Herrn ist noch nicht da, 
jetzt ist die Zeit bereit zu werden, 
dass Gott ankommen kann 
in unserem Herzen und unserem Leben, 
in unserem alltäglichen Handeln und unseren Hoffnungen, 
denn Gott zu uns 
um uns endgültig zu erlösen. 
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Meditation  

 

Jesaja ruft uns zu: 
Bahnt für den Herrn einen Weg durch die Wüste!  
Baut in der Steppe eine ebene Straße für unseren Gott! 

Ich möchte einen Weg bahnen 
durch die Wüste der Hetktik, 
durch die Wüste der Schnelligkeit, 
durch die Wüste der Unbestimmtheit, 
durch die Wüste derer, die erschöpft sind. 

Ich möchte einen Weg bahnen 
für jene, die alles haben, 
für jene, die nichts mehr erwarten, 
für jene, die abgeschlossen haben, 
für jene, die sich am Ende fühlen.  

In der Steppe und Wüste unserer Zeit 
baue ich eine ebene Straße 
suche ich einen Weg, 
dass sich Gott und Mensch 
neu begegnen können.  
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